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ANNOTATION 
Der Artikel enthält Informationen über den aktuellen Zustand des Segments 

und der subsegmentalen Phonetik und Phonologie der ukrainischen Sprache aus 
der Position der modernen Vergleichsstudien. Die Hauptaugenmerk liegt auf der 
Sintagmatik und den Paradigmen des Phonem, den Merkmalen der Realisierung 
der verbalen Betonung sowie auf den Merkmalen der Komposition und Intonati-
on in der ukrainischen Sprache, die sie insbesondere vom Deutsch unterscheidet. 

Die Aufmerksamkeit konzentriert sich auf phonetische und phonologische Ei-
genschaften des Soundsystems und der strukturellen Lagertypen in ukrainischer 
Sprache. Darüber hinaus werden ukrainische verbale Betonung und Intonation 
berücksichtigt, sowie phonetische Realisierung der “Sonne und Wind” Speisefabel. 

Besonderes Augenmerk wurde auf das Vokabular, die Funktionsweise des Pho-
nem in einer starken und schwachen Position, in der gestressten und unbelasteten 
Aktie. Die Studie unterscheidet die typologischen Unterschiede zwischen den Ein-
heiten der segmentalen und suprassegmentalen Ebenen der ukrainischen Sprache 
deutlich von den Merkmalen der entsprechenden deutschen Spracheinheiten. Die 
Besonderheiten der Transkription und Transliteration ukrainischer Texte in deut-
scher Sprache werden getrennt betrachtet. Als Ergebnis der Studie wurden die fol-
genden Schlussfolgerungen gezogen. Die Intonation des Ukrainischen weist auch 
ihre Besonderheiten im Vergleich zu der des Deutschen auf die Melodie der Ent-
scheidungsfragen. Die inhaltlich wichtigsten Wörter, die so genannten semantischen 
Zentren der Äußerung werden tonal am höchsten ausgesprochen mit dem weiteren 
Fallen der Melodie, die Intensität erreicht dabei ihr Maximum. Im vorgelesenen 
Text befindet sich das semantische Zentrum vorwiegend am Ende der Äußerung, 
während es in der Spontanrede im beliebigen Teil der Äußerung stehen kann. 

Schlüsselbegriffe: Phonetik, Phonologie, Sintagmatika, Paradigmen, Kom-
positionsstruktur, verbale Betonung, Intonation. 

Einleitung. Neben dem Russischen und Belorussischen (Weißrussi-
schen) gehört das Ukrainische zu den ostslawischen Sprachen innerhalb des 
slawischen Sprachzweigs des Indoeuropäischen. 

Die Ukraine entwickelte sich aus fünf Fürstentümern des Kyjiwer Rus. 
Erste schriftsprachliche Zeugnisse in diesem Gebiet gehen auf die Christi-
anisierung der Hauptstadt Kyjiw 988 zurück. Bis ins 14. Jahrhundert bildet 
sich auf dieser altkirchenslawischen Grundlage durch Inkorporation von 
Regionalismen auf den unterschiedlichen sprachlichen Ebenen (Lautung, 
Morphologie, Lexik) die dem gesamten ostslawischen Gebiet gemeinsame 
altostslawische Sprache heraus, die vom 15. bis 18. Jahrhundert auf dem 
Gebiet Weißrusslands und der Ukraine durch weitere Ausdifferenzierung 
zur wiederum gemeinsamen ruthenischen Sprache führte. 

Erst im 18. Jahrhundert entwickelt sich dann eine von den kirchensla-
wischen Texten unabhängige, eigene volkssprachliche ukrainische Literatur 
und Schriftsprache. 

Insbesondere im wissenschaftlichen Bereich erlebte diese ihre Blüte im 
19. Jahrhundert, wurde aber von Zar Alexander II 1876 im Emser Beschluss 
für den offiziellen Gebrauch (wissenschaftliche Publikationen, Lesungen, 
Ausstellungen etc.) verboten. Dieses Verbot hatte bis 1906 Gültigkeit. 1918 
schließlich wurde Ukrainisch die Staatssprache der neu gegründeten ukrai-
nischen Volksrepublik und blieb dies, neben dem Russischen, auch während 
der Zeit der UdSSR und bis heute. 

Heute weist die ukrainische Sprache der Ukraine drei Dialektgruppen auf: 
eine nördliche, 
eine südwestliche und 
eine südöstliche Gruppe. 
Gegenwärtige ukrainische Sprache ist eine hochentwickelte Literatur-

sprache, die in der schriftlichen Redeform ihre Leistungsfähigkeit in der 
Wissenschaft, im Bildungswesen, in den Massenmedien und in der Alltags-
sprache ist auf die nördliche Region, nämlich auf Kyjiw (Kiev) orientiert. 

Zweck und Ziele der Studie. Der Zweck der Studie ist es, die Besonder-
heiten der segment- und suprasegmentalen Phonetik und Phonologie der 
ukrainischen Sprache im Vergleich zur nicht verwandten deutschen Sprache 
hervorzuheben. 

Die Aufgaben der Studie sind definiert als das Merkmal der verschiede-
nen Arten von Lagern, die Analyse der Besonderheiten von Phonemen, die 
in starken und schwachen Positionen funktionieren, in der gestressten und 
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unbelasteten Zusammensetzung, die Differenzierung typologischer Un-
terschiede von Segmenteinheiten und Suprassegmentale Niveaus der uk-
rainischen Sprache aus den Eigenschaften der entsprechenden deutschen 
Spracheinheiten. 

Material und Methoden der Forschung. Die Forschung wurde an dem 
Material von Märchen in ukrainischer Sprache durchgeführt, die unter dem 
Aspekt der Spezifität ihrer Transliteration in deutscher Sprache untersucht 
wurden. Die Studie verwendete akustische und instrumentelle Analyseme-
thoden für eine Phoneme-Forschung, eine Methode der vergleichenden 
Analyse zum Vergleich ukrainischer und deutscher Phoneme. 

Ergebnisse und Diskussion. Probleme der Lautbeschreibung des Ukraini-
schen. Konsonanten. Das phonologische Lautsystem des Ukrainischen bein-
haltet 32 Konsonant- und 6 Vokalphoneme. Die ukrainischen Konsonanten 
lassen sich nach den folgenden phonetischen Merkmalen unterscheiden: 

(1) Nach der Stimmbeteiligung. Es gibt stimmlose und stimmhafte 
Konsonanten. Die in germanischen Sprachen zu findende Aspiration der 
stimmlosen Verschlusslaute fehlt; die Sprechspannung ist nicht sehr aus-
geprägt, sie ist aber stärker als im Russischen. Stimmhafte Konsonanten 
werden in allen Positionen des Wortes und der Silbe im Gegensatz z.B. zu 
germanischen Sprachen echt stimmhaft (nicht nur lenis) realisiert. Es gibt 
keine Auslautverhärtung. Innerhalb der Spalten sind die links stehenden 
Konsonanten stimmlos, die rechten stimmhaft; die eingeklammerten wei-
chen Laute stellen rein kontextbedingte weiche allophonische Varianten der 
jeweiligen harten Phoneme dar. 

(2) Nach der Artikulationsstelle. Es gibt bilabiale /p, b, m/, labiodentale 
/f, v/, dentale bzw. alveolare /t̪, tj, d̪, dj, s, sj, z, zj, n ̪, nj, l, lj, r, rj, ts, tsj, dz, 
dzj/, retroflexe /ʂ, ʐ, tʂ, dʐ/, palatale /j/, velare /k, g, x/ und glottale /ɦ/ 
Konsonantenphoneme. In der obigen tabellarischen Übersicht zu den uk-
rainischen Konsonanten sind die Artikulationsstellen detalliert nach IPA 
angegeben, z.B. reale retroflexe Realisierung der Frikative /ʃ, ʒ/ als [ʂ, ʐ] 
und der Affrikaten /tʃ, dʒ/ als [ʈʂ, ɖʐ], im Gegensatz zu deren weichen allo-
phonischen Varianten [ʃ, ʒ, tʃ, dʒ], bei derer Bildung sich die Zungenspitze 
in Richtung an die unteren Alveolen bewegt. In der ukrainischen Literatur 
wird meist — phonologisch orientiert — nur eine Dreiteilung der Zunge zu-
grunde gelegt. Man beschreibt lediglich, ob die Laute mit der Zungenspitze 
bzw. mit dem vorderen bzw. mittleren oder dem hinteren Zungenrücken ge-
bildet werden. 
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(3) Nach der Artikulationsart. Es gibt Plosive (Verschlusslaute), Nasa-
le, Frikative (Reibelaute), Affrikaten, Vibranten, Laterale und Approxi-
manten. 

(4) Nach der Palatalisierung. Die Palatalisierung als sekundäre Artikula-
tion entsteht, wenn sich der vordere Teil des Zungenrückens an den harten 
Gaumen nähert. 18 Phoneme sind auf das Merkmal „palatalisiert (weich) 
/ nicht palatalisiert (hart)“paarig, /t̪-tj, d̪-dj, s-sj, z-zj, n̪-nj, l-lj, r-rj, ts-tsj, 
dz-dzj/. Wortbeispiele für die in Tabelle 1 gelisteten Konsonanten sind im 
Folgenden Tabelle 2 aufgeführt. 

Es gibt im Ukrainischen die sog. halbpalatalisierten Konsonanten, 
die die identifizierende, konstituierende und sehr selten differenzierende 
Funktion erfüllen, deswegen schlägt die ukrainische Phonologin N. I. Tozj-
ka vor, für sie den Begriff „peripheres Untersystem“einzuführen, heute aber 
werden diese Laute als Allophone der nichtpalatalisierten Phoneme einge-
schäzt. Zu ihnen gehören (ʒ, ʃ) und (ʧ), die nicht nur vor [i], sondern auch 
vor den Vokalen [a] und [u] auftreten können, z.B. ˈí³÷÷þ ˈnitschtschju 
[ˈnj³tʃːu] nachts, ’ñóì³øøþ ˈsumischschju [ˈsumjiʃːu] mit der Mischung. 

Problematisch ist die Frage der Feststellung der phonologischen Selbst-
ständigkeit von geminierten (langen) Konsonanten, die vier Gruppen im 
Ukrainischen bilden: sie entstehen im Fall, wenn die gleichen Konsonan-
ten an Morphemgrenzen entstehen: áåç’çóáèé bɛzˈzubyj [bɛˈzːubɨj] zahn-
los, ï³äˈäàòè pidˈdaty [pj³ˈdːatɨ] hinzugeben; als historische Verlängerung 
im Resultat der progressiven Assimilation: æèˈòòÿ shytˈtja [ʒɨˈtjːa] Leben, 
ïîãˈðóääÿ poˈhruddja [pↄhˈrudjːa], Büste, âîˈëîññÿ woˈlossja [vↄˈlↄsjːa], 
Haar, ñòÿòˈòÿ statˈtja [staˈtjːa] Artikel. 

Historisch bilden verlängerte Konsonanten eine neue Erscheinung für 
die ukrainische Sprache, die für das Russische und andere slawische Spra-
chen nicht üblich sind. 

Interessant ist die historische Entstehung der Konsonantenverlängerung 
in solchen Wörtern, wie æèòòÿ shyt(î)ja [ʒɨtːja] Leben, ñóääÿ cóä(î)ja suddja 
[sudjːa] Richter, ñòàòòÿ ñòàò(î)jà stattja [statjːa] Artikel, in welchen [î] total 
reduzierte und [j] assimilierte regressiv mit dem voransteheden Konsonan-
ten. Auf diese Art und Weise entstanden solche verlängerten Konsonanten, 
wie [ljː], [njː], [djː], [zjː], [sjː], [ʒjː], [tʃjː], [ʃjː] [M. A. Zhowtobrjuch [S. 208]. 

Vokale. Im Ukrainischen gibt es sechs Vokalphoneme für betonte Vokale: 
/i, ɨ, ɛ, a, ↄ, u/ (ä³ì dim [djim] ’Haus’, äèì dym [dɨm] ’Rauch’, ñåì, sem 
[sɛm] ’Sem’ (Gen.pl.), ñàì sam [sam] ’selbst’, ñîì som [sↄm] ’Wels’, ñóì 

sum [sum] ’Melancholien’ (G. Pl.). Dabei werden die Vokale /i, ɨ, ɛ/ der 
vorderen und /a, ↄ, u/ der hinteren Reihe zugeordnet, eine mittlere Reihe 
gibt es im Ukrainischen nicht, obwohl artikulatorisch das ukrainische <a> 
nach vorne verschoben ist, was erlaubt, den Vokal durch das Zeichen /a/ 
im Vokaltrapez darzustellen und nicht durch das dunkle hintere /ɑ/; zur 
Lippenaktivität ’gerundet’/’ungerundet’ und zum Grad der Zungenhebung 
’hoch’, ’mittel’, ’tief’. 

Die Vokale /ↄ, a/ werden als kurz und offen eingeschätzt, /u/ ist eng, 
aber kurz und ungespannt, /ↄ/ und /a/ sind weit; /i/ wird als geschlossen, 
kurz; /ɛ/ als sehr weit (offen); /ɨ/ als weit charakterisiert. 

Abbildung 1 zeigt im Vokalviereck die Lage der ukrainischen Vokale. Es 
muss hervorgehoben werden, dass die Zungenspitze bei [ↄ] und [u] weit von 
den Schneidezähnen zurückgezogen ist, bei [ↄ] liegt die Hinterzunge relativ 
flach, während bei [u] die gesamte Zunge stark zurückgezogen ist und sich 
hoch aufwölbt. 

Abbildung 1 
Die Vokale

I dʲim ä³ì 
dim

’Haus’

ɨ d̪ɨm äèì 
dym

’Rauch’

ɛ sɛm
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(Gen. pl.)

A sam
ñàì 
sam

’selbst’

ɔ sɔm
ñîì 
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’Wels’

u sum
ñóì 
sum

’Melancholie’

Die sechs Vokale finden graphisch in folgenden Buchstaben ihren Aus-
druck: <i, è, e, a, o, y>. Weiterhin gibt es die Vokalbuchstaben <ÿ, þ, üî, º 
>, transkribiert durch [ja, ju, jo, jɛ] ñèíÿ (ñò³íà) synja [’sɨnja] blaue (Wand) 
Nom. Fem.; ñèíþ (stinu) sɨnju [sɨnju] blaue (Wand) Akk. Fem., ñèíº 
(ïëàòòÿ) synjɛ [’sɨnjɛ] (Nom. Neutr.) — alle Endungen sind mit der De-
klination des Adjektivs verbunden), was bei vorangehendem Konsonanten 
dessen Palatalisierung sowie der jeweilige Vokal /a, u, ɛ/ (oft modifiziert) 
ausgedrückt wird (bei vorangehendem Vokal und am Wortanfang geben sie 
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zwei Laute wieder: [j] + Vokal. Der Vokalbuchstabe <¿> dagegen wird stets 
als [j]+[i] realisiert (¿ñòè [ˈjistɨ] essen). 

Suprasegmentalia. Wortakzent. Im Ukrainischen ist nur der Vokal Sil-
benträger; somit hat ein Wort so viele Silben, wie es Vokale hat. Es gibt 
Wörter, die mit unterschiedlicher Betonung auch eine unterschiedliche Be-
deutung haben. Der Wortakzent im Ukrainischen erfüllt konstitutive, iden-
tifizierende und differenzierende Funktionen. Er hat phonologische Be-
deutung, z.B. ˈêóðè ˈkury Hühner — êóˈðè kuˈry rauche, ˈïëàêàòè ˈplakaty 
weinen — ïëàˈêàòè plaˈkaty Plakate, äîˈðîãà doˈroha Weg — äîðîˈãà 
doroˈha wertvoll. Er ist frei und beweglich, nicht quantitativ und nicht qua-
litativ, wie es für die russische Sprache typisch ist. Liegt kein Bedeutungs-
unterschied vor, ist der Wortakzent frei und beweglich; er ist nicht an eine 
bestimmte Silbe gebunden, sondern jede Silbe kann betont werden:ñåñòˈðà 
sestˈra Schwester –ˈñåñòðè ˈsestry Schwestern, ñò³ë stil Tisch –íà ñòîˈë³ na 
stoˈli auf dem Tisch. 

Einfache Wörter und Komposita unterliegen im Ukrainischen dem 
gleichen Reduktionsgrad, der von der Position des Wortes zur betonten 
Silbe abhängt. Die einzelnen Glieder des Kompositums verlieren ihre ei-
gene Betonung, sie unterwerfen sich der Akzentsilbe des neuen Wortes: 
bahatoˈtysjachnyj (baˈhato + ˈtysjachny) vieltausend. 

Silbenstruktur. Es gibt im Ukrainischen einsilbige (ìàê mak Mohn, ð³ê 
rik Jahr), zweisilbige (ñåëî se-ló , Dorf, êðàïêà krap-ka Punkt), dreisilbige 
(ìîëîêî mo-lo-ˈko Milch, êàì³íåöü ka-mi-ˈnezj Steinchen) und mehrsil-
bige (íåäîáà÷àòè ne-do-ba-ˈcha-ty nicht so gut sehen) Wörter. Man un-
terscheidet noch offene (ñåëî se-ˈlo Dorf), geschlossene (ð³ê rik Jahr), be-
deckte (ïàðòà par-ta ˈSchulbank) und nackte Silben (îñ³íü ˈo-sinj Herbst). 
Die ukrainische Sprache hat, wie alle slawischen Sprachen, eine Neigung 
zu den offenen Silben. 

Die Druckstärke innerhalb der Silbe bleibt in der Regel nicht gleich, sie 
unterliegt einer Abstufung. Den Moment der größten Stärke bildet ein Sil-
bengipfel. Man unterscheidet einen fallenden Silbengipfel (die Drückstärke 
setzt zu Anfang ein und fällt dem Ende zu, was für die geschlossene Silbe 
typisch ist (ìàê mak Mohn, ð³ê rik Jahr), einen steigenden Silbengipfel (die 
Druckstärke steigt zum Schluss der Silbe, was eine offene Silbe charakteri-
siert: íåäîáà÷àòè ne-do-ba-ˈcha-ty nicht so gut sehen) und einen steigend-
fallenden Silbengipfel, (die Druckstärke ist in der Mitte der Silbe: ãàé ɦaj 
Gehölz). 

Die Regeln der Silbengrenzung basieren sich im Ukrainischen auf den 
Prinzipien der Sonoritätstheorie. Ihr Wesen bildet die Bestätigung, dass die 
Laute ihrer Sonorität nach drei Gruppen bilden: die Vokale als die stärksten 
Silbenelemente, dabei bildet ein Vokal einen Silbengipfel. Die Silbengrenze 
wird nach dem Vokal festgelegt, nämlich vor dem nachfolgenden Konso-
nanten, z.B. ïî-äo-ðî-æ³ podorozhi Reisen. 

Zur nächsten Gruppe gehören sonore Konsonanten, und die dritte 
Gruppe bilden stimmhafte und stimmlose Konsonanten. Wenn sich die 
Konsonanten zusammenstoßen, muss man die Silbengrenze so feststellen, 
dass die Sonorität der vorstehenden Silbe allmählich sinkt und der nachste-
henden wächst. 

Problematisch ist die Silbenzugehörigkeit der zusammengestoßenen 
Konsonanten in einem Wort. Dabei sind die folgenden Regeln gültig: im 
Fall, wenn zwei Konsonanten stimmhaft oder stimmlos sind, gehören 
beide der nachfolgenden Silbe: ñó-äæó su-dzhu beurteile (1.Pers. Sing.); 
wenn einer der Nachbarkonsonanten stimmhaft und der andere stimmlos 
ist, liegt die Silbengrenze zwischen diesen: áäæ³ë-êà bdzhil-ka Bienchen, 
äçþð-÷àòè dzjur-chaty; zwei nebeneinanderstehende sonore Konsonan-
ten gehören zu verschiedenen Silben: cóì-íèé sum-ny traurig; verdoppel-
te (verlängerte) Konsonanten gehören zu verschiedenen Silben: ñòÿòˈ-òÿ 
statˈ-tja Artikel; wenn zwischen Vokalen zwei Konsonanten stehen, so ge-
hören die nach dem Vokal stehenden Laute [j], [v], [r], [l], [m], [n] zur 
vorstehenden Silbe: ãàҋ-êà haj-ka Schraubenmutter, ãàâ-êàòè hav-katy 
bellen, ÿì-êà jam-ka kleine Grube, ñèí-êó syn-ku Söhnchen (Anrede); im 
Fall, wenn die oben genannten Konsonanten an der zweiten Stelle stehen, 
gehören sie zusammen mit dem vorstehenden Konsonanten zur nachfol-
genden Silbe: ëþ-áëþ lju-blju (ich) liebe (1.Pers.Sing.), ìó-äðèé mu-dryj 
weise, ïî-ñâèñò po-swyst Pfiff. 

Das Spannungsverhältnis zwischen dem Konsonanten und dem Vokal 
in der Silbe KV ist im Deutschen und im Ukrainischen unterschiedlich. Im 
Deutschen ist in der Silbe der Vokal am stärksten, im Ukrainischen kann 
auch der Konsonant den maximalen Anspannungswert erhalten. Das zeugt 
davon, dass diese Sprachen zu verschiedenen phonetischen Typen gehören: 
Die deutsche Sprache bildet vermutlich den vokalstarken Typ, die ukraini-
sche Sprache den konsonantenstarken Typ. 

Intonation. Die Intonation im Ukrainischen besteht wie in jeder 
Sprache aus 6 Komponenten:Melodieführung, Satzbetonung, Pausen, 
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Rhythmus, Tempo und Klangfarbe, die miteinanderen verbunden sind 
und ihre Űbereinstimmung hängt von der Art und Ziel der Äußerung, 
von der kommunikativen Situation, vom Inhalt usw. ab. Die Intonation 
ist unmittelbar mit dem Charakter der Segmentierung der Äußerung ver-
bunden. 

Die phonetischen Gruppen (anders Akzentgruppen oder phonetische 
Wörter), die im Ukrainischen sehr oft auftreten, leihen dem Sprechen einen 
besonderen spezifisch melodischen Reiz. In der Regel ist das letzte Wort im 
Syntagma und im Satz betont. Für die hauptbetonte Silbe ist meistens die 
steigendfallende oder fallende Melodieführung charakteristisch. 

Bei syntagmatischer Betonung steigt die Melodie grundsätzlich auf der 
zu betonten Silbe und fällt danach in die tiefe Tonlage. Folgt dieser betonten 
Silbe keine weitere Silbe, so fällt die Melodie innerhalb der betonten Silbe. 
Die hauptbetonte Silbe ist länger als die nichtbetonten Silben, dabei kann 
die ukrainische Äußerung noch eine lange Silbe enthalten und zwar die be-
tonte Silbe, die der hauptbetonten Silbe folgt. 

Die melischen Konturen sind in der ukrainischen Äußerung wellenför-
mig, vor allem in der Spotaneede. Da der spontan produzierte mündliche 
Text mehr Pausen enthält, ist seine melodische Struktur gebrochen und 
charakterisiert sich durch die öfteren Tonhöhenänderungen im Gegensatz 
zum vorgelesenden Text. 

Die Intonation des Ukrainischen weist auch ihre Besonderheiten im 
Vergleich zu der des Deutschen auf. die Melodie der Entscheidungsfragen 
endet im Ukrainischen z.B. nicht so tief, wie es im Deutschen ist. Eine fal-
lende Melodie weist der Aussagesatz bzw, der abschließende Teil des aussa-
gesatzes auf sowie der Aussagesatz mit Aufzählung, ferner der Fragesatz mit 
Fragewort, die Anrede und der ein starkes Gefühl ausdrückende Ausrufe-
satz. Der Fragesatz ohne Fragewort sowie die gegenüberstellende Zusatz-
frage und die Nichtabgeschlossenheit der Äußerung haben eine steigende 
Melodieführung. Die vorgelesene Äußerung wird tonal höher als die spon-
tan gesprochene realisiert. 

Die inhaltlich wichtigsten Wörter, die so genannten semantischen Zen-
tren der Äußerung werden tonal am höchsten ausgesprochen mit dem wei-
teren Fallen der Melodie, die Intensität erreicht dabei ihr Maximum. Im 
vorgelesenen Text befindet sich das semantische Zentrum vorwiegend am 
Ende der Äußerung, während es in der Spontanrede im beliebigen Teil der 
Äußerung stehen kann. 

Zusammenfassung. Bemerkungen für Transkription als Ukrainischen ins 
Deutsch. 

Die Stimmlippentätigkeit ist stark ausgeprägt: Es gibt keinen Stimm-
tonverlust, alle stimmhaften Konsonanten werden voll stimmhaft realisiert 
am Ende der Silbe (dub [dub] Eiche) und manchmal sogar vor den stimm-
losen Konsonanten (steshka [ˈstɛʒka] Fussweg); 

 [r] und [r j] werden als Vorderzungenkonsonanten realisiert, in der 
Endposition können sie an ihre Stimmhaftigkeit teilweise verlieren (semestr 
[sɛˈmɛstr̥] Semester); 

[ɦ] wird als stimmhafter Laut mit sehr großer Energie gebildet; 
/v/ besitzt eine vokalische Variante [u ̯] in der Endposition der Silbe 

(pyw [pɨu̯] trank, byw [bɨu̯] schlug, am Anfang des Wortes vor dem Kon-
sonanten (wpaw [u̯ˈpau ̯] fiel) und in der Mitte des Wortes nach dem Vokal 
(wowk [u ̯ↄu̯k] Wolf); 

beim Zusammenstoß des Frikatives mit dem palatalisierten [r j] kann 
der vorderstehende Konsonant palatalisiert als Resultat der regressiven As-
similation der Palatalisierung nach, z.B. sriblo [ˈs jr jiblↄ] (Silber); 

die stimmlosen Konsonanten werden vor den stimmhaften stimmhaft 
(basketbol [baskɛdˈbↄl] Baskebatll); 

der Qualität- und Quantitätsunterschied zwischen betonten und un-
betonten Vokalen ist im Ukrainischen zwar weniger ausgeprägt als im Rus-
sischen; eine Ausnahme bilden die Vokale [e, i, ↄ], die eine Tendenz zur 
Geschlossenheit aufweisen: vorbetontes [ɛ] zeigt eine Neigung zu [ɨ] im Re-
sultat der regressiven Fernassimilation: /ɛ/→ [ɨ]→ âåðøèíà werschyna /
vɛrˈʃɨna/ → [vɨrˈʃɨna] Gipfel, sowie vorbetontes [ↄ] zu [u], dessen Prozess auf 
folgende Weise dargestellt werden kann: /ↄ/ → [u] / — ˈCu: ïîäóøêà po-
duschka /pↄˈduʃka / → [puˈduʃka] Kissen, unbetontes [ɨ] vor betonten Sil-
ben mit [a], /ɨ/ kann als [ɛ] realisiert werden /ɨ/ → [ɛ] — ˈCɛ: ïèñüìåííèê 
pysjmånnyk /pɨs jˈmɛnːɨk/→[pɛs jˈmɛnːɨk] Schriftsteller, çèìà zyma /zɨˈma/ 
→[zɛˈma] Winter. 

Transkription der Aufnahme des Textes „Nordwind und Sonne“: 
[ɔdˈnɔhɔ ˈrazu ǀ pɔspɛrɛˈtʃalɨsʲa ˈsɔntsɛ i pʲiu̯ˈnʲitʃnɨj ˈvitɛr̥ z ˈprɨvɔdu ˈtɔhɔ ǀ 
xtɔ z nɨx dvɔx sɨlʲˈnʲiʃɨj ǁ aʒ ˈraptɔm vɔˈnɨ pɔˈmʲitɨlɨ mandrʲiu̯nɨˈka ǀ jakɨj samɛ 
prɔxɔdɨu̯ pɔu̯z nɨx ǀ ˈkutajutʃɨsʲ u palʲtɔ ǁ ɔˈbɨdva dʲijʃˈlɨ ˈspilʲnɔji ˈdumkɨ ǀ ʃtʃɔ 
ˈtɔj ˈbudɛ ˈvɨznanɨj sɨlʲˈniʃɨm ǀ xtɔ ˈvɨmusɨtʲ mandrʲiu̯nɨˈka ˈzʲnʲatɨ svɔjɛ palʲˈtɔ 
ǁ pʲiu̯ˈnʲitʃnɨj ˈvitɛr̥ duu̯ z usʲiˈjɛji ˈsɨlɨ ǀ aɫɛ tʃɨm ˈduʒtʃɛ vin duu ̯ ǀ tɨm ʃtʃɨlʲˈnʲiʃɛ 
mandrʲiu̯ˈnɨk ˈkutau̯sʲa u svɔjɛ palʲˈtɔ ǁ u̯ˈrɛʃtʲi rɛʃt pʲiu̯ˈnʲitʃnɨj ˈvitɛr̥ pɛrɛstau̯ 
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bɔˈrɔtɨsʲa ǁ i tut ˈsɔntsɛ zʲihˈrʲilɔ pɔˈvʲitrʲa svɔˈjimɨ prɨˈvʲitnɨmɨ ˈprɔmɛnʲamɨ ǀ i 
u̯ˈʒɛ tʃɛrɛz ̍ dɛkʲilʲka xvɨˈlɨn ǁ mandrʲiu ̯ˈnɨk zʲnʲau ̯ svɔjɛ palʲˈtɔ ǁ ɔˈtɔʒ ǀ pʲiu̯ˈnʲitʃnɨj 
ˈvitɛr̥ ˈvɨmuʃɛnɨj buu ̯ ˈvɨznatɨ ǀ ʃtʃɔ ˈsɔntsɛ z ˈpɔmiʒ nɨx dvɔx ǀ bulɔ sɨlʲˈnʲiʃɨm]. 

Orthographische Darstellung des Textes: 
Îäíîãî ðàçó ïîñïåðå÷àëèñÿ Ñîíöå ³ Ï³âí³÷èé â³òåð ç ïðèâîäó òîãî, õòî 

ç íèõ äâîõ ñèëüí³øèé. Àæ ðàïòîì âîíè ïîì³òèëè ìàíäð³âíèêà, ÿêèé ñàìå 
ïðîõîäèâ ïîâç íèõ, êóòàþ÷èñü ó ïàëüòî. Îáèäâà ä³éøëè ñï³ëüíî¿ äóìêè, 
ùî òîé áóäå âèçíàíèé ñèëüí³øèì, õòî âèìóñèòü ìàíäð³âíèêà çíÿòè ñâîº 
ïàëüòî. Ï³âí³÷íèé â³òåð äóâ ç óñ³º¿ ñèëè, àëå ÷èì äóæ÷å â³í äóâ, òèì 
ùèëüí³øå êóòàâñÿ ìàíäð³âíèê ó ñâîº ïàëüòî. Bðåøò³-ðåøò Ï³âí³÷èé 
â³òåð ïåðåñòàâ áîðîòèñÿ. ² òóò ñîíöå ç³ãð³ëî ïîâ³òðÿ ñâî¿ìè ïðèâ³òíèìè 
ïðîìåíÿìè. ² âæå ÷åðåç äåê³ëüêà õâèëèí ìàíäð³âíèê çíÿâ ñâîº ïàëüòî. 
Îòîæ Ï³âí³÷èé â³òåð âèìóøåíèé áóâ âèçíàòè, ùî Ñîíöå ç-ïîì³æ íèõ 
äâîõ áóëî ñèëüí³øèì. 

Transliteration: 
Odnoho razu posperechalys’ya Sontse i P’ivnichny v’iter z pryvodu toho, 

xto z nyx dvox syl’n’ishiy. Azh raptom vony pom’ityly mandr’ivnyka, yaky same 
proxodyv povz nyx, kutayutchys’ u pal’to. Obydva d’iyshly spil’noyi dumky, 
shcho toy bude vyznany syl’nishym, xto vymusyt’ mandr’ivnyka zn’yaty svoje 
pal’to. P’ivnichny v’iter duv z us’iyeyi syly, ale chym duzhche v’in duv, tym 
shchyl’n’ishe kutavs’ya mandr’ivnyk u svoye pal’to. Vresht’I-resht P’ivn’ichny 
v’iter perestav borotys’ya. I tut Sontse z’ihr’ilo pov’itr’ya svoyimy pryv’itnymy 
promen’yamy. I vzhe cherez dek’il’ka xvylyn mandr’ivnyk z’n’yav svoye pal’to. 
Otozh P’ivn’ichny v’iter vymusheny buv vyznaty, shcho Sontse z pom’iyh nyx 
dvox bulo syl’nishym. 
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íåòè÷íà ðåàë³çàö³ÿ Åçîïîâî¿ áàéêè “Ñîíöå ³ Â³òåð”. 

Îñîáëèâà óâàãà ïðèä³ëÿëàñÿ ôóíêö³îíóâàííþ ôîíåì ó ñèëüí³é ³ ñëàáê³é 
ïîçèö³¿, ó íàãîëîøåíîìó òà íåíàãîëîøåíîìó ñêëàä³. Ó äîñë³äæåíí³ ÷³òêî 
â³äð³çíÿþòüñÿ òèïîëîã³÷í³ â³äì³ííîñò³ íà ñåãìåíòíîìó òà ñóïðàñåãìåíò-
íîìó ð³âíÿõ óêðà¿íñüêî¿ òà í³ìåöüêî¿ ìîâè. Îêðåìî ðîçãëÿäàþòüñÿ îñî-
áëèâîñò³ òðàíñêðèïö³¿ òà òðàíñë³òåðàö³¿ óêðà¿íñüêèõ òåêñò³â í³ìåöüêîþ 
ìîâîþ. Ó ðåçóëüòàò³ äîñë³äæåííÿ áóëî îäåðæàíî òàê³ âèñíîâêè. ²íòîíà-
ö³ÿ óêðà¿íñüêî¿ ìîâè â³äð³çíÿºòüñÿ â³ä ³íòîíàö³¿ í³ìåöüêî¿ ìîâè ìåëîäèêîþ 
ïèòàëüíèõ ðå÷åíü. 

Íàéâàæëèâ³ø³ ñëîâà ç òî÷êè çîðó çì³ñòó, òàê çâàí³ ñåìàíòè÷í³ öåí-
òðè âèñëîâëþâàííÿ, âèðàæåí³ òîí³÷íî íà íàéâèùîìó ð³âí³ ç ïîäàëüøèì 
ïàä³ííÿì òîíó, ³íòåíñèâí³ñòü äîñÿãàº ìàêñèìàëüíî¿. Ó äîñë³äæåíèõ óêðà-
¿íñüêèõ òåêñòàõ ñåìàíòè÷íèé öåíòð â îñíîâíîìó çíàõîäèòüñÿ ó ô³íàëüí³é 
÷àñòèí³ âèñëîâëþâàííÿ, ó òîé ÷àñ ÿê ó ñïîíòàííîìó ìîâëåíí³ ïîçèö³ÿ öåí-
òðó ìîæå áóòè áóäü-ÿêîþ. 

Êëþ÷îâ³ ñëîâà: ôîíåòèêà, ôîíîëîã³ÿ, ñèíòàãìàòèêà, ïàðàäèãìàòè-
êà, òèïè ñêëàä³â, ñëîâåñíèé íàãîëîñ, ³íòîíàö³ÿ. 
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äîêòîð ôèëîëîãè÷åñêèõ íàóê, ïðîôåññîð, çàâåäóùàÿ êàôåäðîé ãåðìàíñêîé è ôèííî-

óãîðñêîé ôèëîëîãèè Êèåâñêîãî íàöèîíàëüíîãî ëèíãâèñòè÷åñêîãî óíèâåðñèòåòà 
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ÀÍÍÎÒÀÖÈß 
Ñòàòüÿ ïîñâÿùåíà èçó÷åíèþ òåêóùåãî ñîñòîÿíèÿ ñåãìåíòíîé è ñó-

ïðàñåãìåíòíîé ôîíåòèêè è ôîíîëîãèè óêðàèíñêîãî ÿçûêà ñ ïîçèöèé ñîâ-
ðåìåííûõ ñîïîñòàâèòåëüíûõ èññëåäîâàíèé. Îñíîâíîé àêöåíò ñäåëàí íà 
àíàëèçå ñèíòàãìàòèêè è ïàðàäèãìàòèêè ôîíåì, õàðàêòåðèñòèêå ðåàëè-
çàöèé ñëîâåñíîãî óäàðåíèÿ, îñîáåííîñòÿõ èíòîíàöèè â óêðàèíñêîì ÿçûêå â 
îòëè÷èå îò íåìåöêîãî. 

Â ðàáîòå ïðîàíàëèçèðîâàíû ôîíåòè÷åñêèå è ôîíîëîãè÷åñêèå îñîáåí-
íîñòè ñèñòåìû çâóêîâ è ñòðóêòóðíûõ òèïîâ ñëîãîâ â óêðàèíñêîì ÿçûêå. 
Êðîìå òîãî, ðàññìàòðèâàåòñÿ óêðàèíñêîå ñëîâåñíîå óäàðåíèÿ è èíòîíà-
öèÿ, à òàêæå ôîíåòè÷åñêàÿ ðåàëèçàöèÿ Ýçîïîâîé áàñíè “Ñîëíöå è Âåòåð”. 

Îñîáåííîå âíèìàíèå óäåëÿëîñü ôóíêöèîíèðîâàíèþ ôîíåì â ñèëüíîé è 
ñëàáîé ïîçèöèè, â óäàðíîì è áåçóäàðíîì ñëîãå. Â èññëåäîâàíèè ÷åòêî ðàç-
ëè÷àþòñÿ òèïîëîãè÷åñêèå îòëè÷èÿ íà ñåãìåíòíîì è ñóïðàñåãìåíòíîì 
óðîâíÿõ óêðàèíñêîãî è íåìåöêîãî ÿçûêîâ. Îòäåëüíî ðàññìàòðèâàþòñÿ 
îñîáåííîñòè òðàíñêðèïöèè è òðàíñëèòåðàöèè óêðàèíñêèõ òåêñòîâ íå-
ìåöêèì ÿçûêîì. Â ðåçóëüòàòå èññëåäîâàíèÿ áûëè ïîëó÷åíû òàêèå âûâîäû. 
Èíòîíàöèÿ óêðàèíñêîãî ÿçûêà îòëè÷àåòñÿ îò èíòîíàöèè íåìåöêîãî ÿçû-
êà ìåëîäèêîé âîïðîñèòåëüíûõ ïðåäëîæåíèé. 

Íàèáîëåå âàæíûå ñëîâà ñ òî÷êè çðåíèÿ ñìûñëà, òàê íàçûâàåìûå 
ñåìàíòè÷åñêèå öåíòðû âûñêàçûâàíèÿ, âûðàæåíû òîíè÷åñêè íà ñàìîì 
âûñîêîì óðîâíå ñ äàëüíåéøèì ïàäåíèåì òîíà, èíòåíñèâíîñòü äîñòèãà-
åò ìàêñèìàëüíîé. Â èññëåäîâàííûõ óêðàèíñêèõ òåêñòàõ ñåìàíòè÷åñêèé 
öåíòð â îñíîâíîì íàõîäèòñÿ â ôèíàëüíîé ÷àñòè âûñêàçûâàíèÿ, â òî âðåìÿ 
êàê â ñïîíòàííîé ðå÷è ïîçèöèÿ öåíòðà ìîæåò áûòü ëþáîé. 

Êëþ÷åâûå ñëîâà: ôîíåòèêà, ôîíîëîãèÿ, ñèíòàãìàòèêà, ïàðàäèãìà-
òèêà, òèïû ñëîãîâ, ñëîâåñíîå óäàðåíèå, èíòîíàöèÿ. 
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SUMMARY 
The article is dedicated to the study of the current state of segmental and 

suprasegmental phonetics and phonology of the Ukrainian language reviewed 
from the recent comparative investigations. In the focus of the research there is 
the analysis of phonemes’ syntagmatics and paradigmatics as well as the survey 
of the word stress realizations and the peculiarities of Ukrainian intonation as 
contrasted to German. 

The phonetical and phonological peculiar features of sound system and 
structural types of syllables in Ukrainian are also analyzed. Besides, Ukrainian 
word stress and intonation are studied as well as the phonetic realization of Ae-
sop’s fable “The Sun and the Wind”. 

The research has been focused on the functioning of phonemes in the strong 
and weak position, in stressed and unstressed syllables. The typological discrep-
ancies on the segmental and suprasegmental levels have been made distinct. The 
peculiarities of transcribing and transliterating Ukrainian texts in German have 
also been studied. The following conclusions have been arrived at. Ukrainian 
intonation differs from German intonation by the melody of interrogative sen-
tences. 

The most relevant words in the utterance, the so-called semantic centres, are 
tonically realized at the highest pitch level with the subsequent fall, the intensity 
is maximum. The semantic centre in the Ukrainian texts under investigation is 
in the final part of the utterances, while in spontaneous speech the position of the 
centre may vary. 

Key words: phonetic, phonology, syntagmatics, paradigmatics, types of syl-
lables, word stress, intonation. 
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ÀÍÎÒÀÖ²ß 
Ñòàòòÿ ïðèñâÿ÷åíà äîñë³äæåííþ ìîâëåííºâèõ õàðàêòåðèñòèê äî-

êóìåíò³â îô³ö³éíî-ä³ëîâîãî ñòèëþ àíãë³éñüêîþ òà êèòàéñüêîþ ìîâàìè. 
Àêòóàëüí³ñòü òåìè ïîÿñíþºòüñÿ çðîñòàþ÷èìè òåìïàìè ãëîáàë³çàö³¿, ùî 
âèìàãàº ïðàâèëüíîãî òà òî÷íîãî îôîðìëåííÿ äîêóìåíò³â ì³æíàðîäíîãî 
ð³âíÿ. Äîñë³äæåííÿ ´ðóíòóºòüñÿ íà ïîð³âíÿíí³ ñòèëüîâèõ, ñòèë³ñòè÷íèõ 
òà ãðàìàòè÷íèõ õàðàêòåðèñòèêàõ òà ïðàâèëàõ îôîðìëåííÿ òåêñòó 
îô³ö³éíî-ä³ëîâîãî äîêóìåíòà, çîêðåìà äåêëàðàö³é, êîíâåíö³é òà ðåçîëþ-
ö³é îáîìà ìîâàìè. Ðîçãëÿä ïîíÿòü ì³æíàðîäíà îðãàí³çàö³ÿ, ì³æíàðîä-
íèé äîêóìåíò, íîðìàòèâíî-ïðàâîâèé äîãîâ³ð òîùî äàâ çìîãó äîñë³äèòè 
ñóòí³ñòü òà âàæëèâ³ñòü òàêèõ óñòàíîâ ÿê ÎÎÍ òà ÞÍÅÑÊÎ, ÿê³ óêëà-
äàþòü äåêëàðàö³¿, êîíâåíö³¿ òà ðåçîëþö³¿, ùî ðîçãëÿäàþòüñÿ ó ñòàòò³. 
Îãëÿä íàÿâíèõ äîñë³äæåíü ç ôóíêö³îíàëüíèõ ñòèë³â îáîõ ìîâ äîçâîëèâ âè-
ÿâèòè îñîáëèâîñò³ ñòàíîâëåííÿ îô³ö³éíî-ä³ëîâîãî ñòèëþ àíãë³éñüêî¿ òà 
êèòàéñüêî¿ ìîâ, òà ¿õ âïëèâ íà îñîáëèâîñò³ óòâîðåííÿ îô³ö³éíî-ä³ëîâèõ 
äîêóìåíò³â. Îçíàéîìëåííÿ ç îñòàíí³ìè ðîáîòàìè íàóêîâö³â äîçâîëèëî 
îòðèìàòè á³ëüø òî÷í³ òà àêòóàëüí³ ðåçóëüòàòè äîñë³äæåííÿ. Ïðèçíà-
÷åííÿ, ìåòà, îñíîâí³ ðèñè íîðìàòèâíî-ïðàâîâèõ äîêóìåíò³â êèòàéñüêî¿ 
òà àíãë³éñüêî¿ ìîâ íå â³äð³çíÿþòüñÿ, ïðîòå ïðîñòåæóþòüñÿ ïåâí³ ìîâ-
ëåííºâ³ â³äì³ííîñò³. Îñíîâí³ â³äì³ííîñò³ êèòàéñüêîãî îô³ö³éíî-ä³ëîâî-
ãî ìîâëåííÿ ïîÿñíþþòüñÿ âïëèâîì ë³íãâîêóëüòóðíèõ îñîáëèâîñòåé ö³º¿ 
ìîâè, äî ÿêèõ â³äíîñÿòü ìîðôîëîã³÷í³ îñîáëèâîñò³, ïðàâèëà çàïîçè÷åííÿ â 
êèòàéñüê³é ìîâ³ òà äåÿê³ ãðàìàòè÷í³ îñîáëèâîñò³, ùî ïîäàíî ó ñòàòò³. 
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